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Dom Kriegsschauplatz.
Berlin , 24 . August . (Amtliche militärische Nachrichten . Bericht über

\t Schlacht bei Wörth am 6 . August 1870 . St .A . ) Am 5 . August be -

ttb sich das Hauptquartier des Kronprinzen zu Sultz , in dessen Um -

>aend die 3 . Armee versammelt war. Alle an diesem Tag eingelaufenen

pchrichten stimmten darin überein , daß sich das 1 . französische Korps

aer Marschall Mac - Mahvn auf den Höhen westlich Wörth vereinige

fo durch Truppenzuzüge auf der Eisenbahn verstärke . Se . K . Hoheit der

conprin ; beabsichtigte für den 6 . August , das 5. Armeekorps mit der

.„nt gegen die Sauer , östlich Wörth , stehen zu lasten, das 11 . Armee-

irpS von Sultz gegen Hölschloch und Sauerburg und die Division des

Generalleutnants v . Werder von Aschbach gegen Hohwiller und Reimers¬

iller vorzuschieben. Das zweite bayerische Korps sollte auf dem rechten

füge! der neuen Aufstellung verbleiben , das erste bayerische Korps als

Reserve nach der Mitte derselben bei Preuschdorf herangezogen werden .

:ie Kavallerie - Division sollte in Schönenburg , das Hauptquartier in

«ltz verbleiben . Das 5 . Korps hatte am Abend des 8 . auS feinem
ivouak bei Preuschdorf die Borposten auf die Höhen östllch Wörth Vor¬

haben ; die des Feindes standen auf den Höhen westlich der Sauer ,
Wistett und Wörth gegenüber . Mit Tagesanbruch begannen bei den

Vorposten kleine Scharmützel. Der Kommandeur der Vorposten des 8.

prps, Generalmajor Walther v. Monbary , glaubte aus den Bewegun-
>n des Feindes schließen zu müssen , daß derselbe abziehe. Er befahl da¬

rr eine Rekognoszirung durch ein Bataillon des Regiments Nr . 37 , wel-

es durch das Feuer der Vorpostenbatterien unterstützt werden sollte. Der

sind hatte aber, wie sich später ergab , die Linie Fröschwiller -Morsbronn
lit allen Waffen stark besetzt , die Artillerie nordöstlich Elfashausen und

si Albrechtshäuser -Hof in Position . Um 8 Uhr befahlGeneral v. Kirch -

hach , da ein Angriff für diesen Tag nicht beabsichtigt war, den Kampf

einzustellen. Aber bald darauf wurde er durch das lebhafte Feuer beim

2. bayerischen Korps , so wie das durch die Ausspähung des Morgens
veranlaßte Eingreifen der 21 . Division wieder ausgenommen . General v.

Schachtmeyer hatte nämlich um 7 Uhr bei Hölschloch die ersten Kano¬

nenschüsse in der Richtung von Wörth gehört. Dann schwieg das Feuer

kurze Zeit , die Division bezog Bivouaks, sah aber auf der Höhe westlich Gun¬

stett ein französisches Lager . Das genannte Dorf war preußischer Seits von
2 Kompagnieen und 2 Eskadrons des 5 . Armeekorps besetzt. Als aber

des Geschützfeuer bei Wörth heftiger wurde, formirte General v . Schacht¬

meyer seine Avantgarde am westlichen Ausgange des Niederwaldes, schickte
dem Detachement von Gunftett ein Bataillon zur Unterstützung und di-

kigirte auch die Artillerie des Gros durch den Niederwald dorthin. Als

dann französische Infanterie im Marsch von der Höhe gegen Gunstett
und ferner eine feindliche Batterie in Stellung sichtbar wurde, erhielt die

Avantgarde Befehl , sich zu entwickeln und Gunstett, so wie die Stel¬

lung am Sauerbach vorläufig zu halten. Alle 4 Batterieen marschirten
demnächst auf die Höhe nordwestlich Gunstett auf und eröffneten das

Feuer , während sich nun auch das Gros formirte. Gegen 9 Uhr war
die 22 . Division Gersdorff bei Sauerburg eingetroffen . Noch ehe das
Bivvuak bezogen war , und während auch hier der Kanonendonner von

Wörth gehört wurde, traf eine Benachrichtigung von Seiten der 21 . Di¬

vision und bald darauf der kommandirende General des 11 . Armeekorps ,
General v . Bose, selber ein . Die 22 . Division brach in Folge dessen
ebenfalls nach Gunstett auf, zuerst die 43 . Infanteriebrigade mit der Ar-

killerie , dann die 44 ., beide ihren Weg um die Südecke des Niederwal¬
des nehmend . Gleichzeitig wurde Major von Engel , Adjutant Sr . Ho¬
heit des Herzogs v . Meiningen , zum General v . Werder geschickt, um

demselben Mittheilung von der Sachlage zu machen , und traf um 11

llhr bei demselben ein. Die 22 . Division v. Gersdorff dirigirte das Re¬

giment Nr . 98 und die Artillerie nördlich Gunstett, das Regiment Nr . 32
links an den Sauerbach . General v. Bose begab sich zur 21 . Division,
General v. Werder, von dem Marsch der 22 . Division unterrichtet, ließ
sofort von der Division v. Obernitz die Kavalleriebrigade Graf Scheler
und die Infanteriebrigade Starkloff , deren Gepäck zurückgelassen wurde,
mit der dazu gehörigen Artillerie von Reimerswiller über Sauerburg nach
Gunstett abrücken. Alles Uebrige blieb zum Abmarsch bereit in den Bivouaks.
Beim 5 . Armeekorps hatte, wie schon erwähnt, bald nach 8 Uhr der wirkliche
Angriff der Stellung von Wörth begonnen. Nachdem die Artillerieder Avant¬

garde das Feuer wieder ausgenommen, erhielt auch die Kvrpsartillerie Befehl,
»us den Höhen östlich Wörth aufzumarschiren . Demnächst wurde die
1V Infanteriedivision in erster Linie, die 9 . Infanteriedivision in zweiter
Knie, beide ä cheval der Straße von Preuschdorf nach Wörth aufgestellt.

Um 10 Uhr hatten sämmtliche 14 Batterien das Feuer eröffnet . Eine

Stunde später, als sich die überlegenere Wirkung der diesseitigen Artillerie

herausgestellt und auch das 11 . Armeekorps vorwärts Boden gewonnen

hatte, befahl der kommandirende General , daß die Avantgarde Wörth

nehmen und sich auf den jenseitigen Vorbergen festsetzen solle . Das 2.

bayerische, sowie das 11 . Armeekorps wurden hiervon unterrichtet. Um

IO 1/* Uhr bewegte sich eine französische Brigade von Morsbronn her

gegen Gunstett . Aber auch Seitens der 21 . Division war auf dem rechten

Flügel ein Bataillon des Regiments Nr . 87 in den Niederwald vorge¬

schoben worden, und während die um eine zweite Batterie , sowie eine

Mitrailleusenbatterie verstärkte französische Artillerie feuerte , waren aus

dem Gros 2 Bataillone auf Gunstett und 3 in der Schlucht nördlich des

Dorfes vorgerückt . Zwischen beiden Theilen stand fortgesetzt die diesseitige
Artillerie in Stellung . Bald darauf erschienen noch 2 französische Bat¬

terien auf der vorspringenden Höhe östlich von Elsaßhausen, den preu¬

ßischen Angriff flankirend . Dieselben wurden aber wesentlich durch eine

nördlich Spachbach aufgestellte Batterie des 8 . Armeekorps abgelenkt .

Der feindliche Jnfanterieangriff auf Gunstett wurde zurückgewie¬

sen , und die französischen Schützen nisteten sich jenseits des

Sauerbaches ein . Nunmehr erschien die französische Infanterie
in größeren Massen auf den Höhen, scheinbar entschlossen, zum

Angriff vorzugehen . Um 11 Uhr traf General von Bose in Gunstett
ein, die Ankunft der 22 . Division, sowie der Korpsartillerie verheißend .

Eine halbe Stunde später unternahm der Feind mit größeren Kräften
einen zweiten Angriff aus Gunstett , welcher bis an die Enceinte des Dorfes

durchgeführt wurde. Mit Hilfe des inzwischen eingetroffenen Iägerbatail -

lons Nr . 11 wurde derselbe aber ebenfalls unter großemVerlustdes Fein¬
des zuröckgewiesen. Gegen 12 Uhr erschien nun auch die 22 . Division

südlich von Gunstett , in der Richtung auf Eberbach und Albrechtshäuse -

Hof vorgehend . Französische Infanlerie in bedeutender Stärke trat ihr

von Morsbronn . her entgegen , wurde aber zurückgedrängt , und die Divi¬

sions-Artillerie vereinigte sich mit derjenigen der 21 . Division. Beide Di¬

visionen des 11 . Korps gingen nun in engster Bereinigung vorwärts . Zwi¬

schen Elsaßhausen und Wörth standen französische Batterien . Um 12 3/4

Uhr ging beim General v . Werder der schriftliche Befehl Sr . K . Hoheit
des Kronprinzen ein , es solle das Korps Werder nach Zurücklassung eines

Regiments südlich Sultz zum Schutze des Hauptquattiers , mit seinen

gesammten übrigen Truppen zur Unterstützung des 11 . Korps über Gras¬

wald durch den Niederwald nach Gunstett abrücken. Die noch zruückge-

laffene württembergische Brigade Hügel, so wie die Korps-Attillerie, tra¬

ten nun sofort an , durch den Niederwald bis westlich Gunstett marschi -

rend ; auch die Vorposten und die Division Beyer folgten der Division
Obernitz. General von Werder begab sich nach Gunstett, das soeben von

der Brigade Starkloff erreicht war . — Um dieselbe Zeit wurde auch

Wörth nach hartnäckigem Kampfe von der Avantgarde des 5. Korps ge¬
nommen und gegen 2 feindliche Angriffe behauptet . Demnächst wurde die

20. Infanteriebrigade durch die Regimenter Nr . 6 und 46 unterstützt u

die 18 . Infanteriebrigade besetzte den zwischen Wörth und Spachbach ge¬

legenen Wald mit eine « Bataillon . (Schluß folgt.)

O Vor Straßburg , 28 . Aug. Wir entnehmen einem Privatbriefe

folgende Mittheilung über die Thätigkeit einerunserer Fußbatterieen
vor Straßburg : I . Vom 12 . bis 16. Aug. waren wir mit einerweiteren
Batterie und einem Bataillon im Ouattier etwa l 1/^ Stunde von Straß¬

burg. So wenig Vergnügen es auch einem Feldattilleristen macht , vor

einer Festung zu liegen , so konnte doch die ganze Batterie nicht ermatten,
einmal den früher oft so unverschämten Franzosen zu zeigen, wie gut die

badischen Granaten treffen. Endlich am 14. Aug. sollte unser Verlangen

gestillt werden. Um 1 Uhr Mittags wurde ausgerückt und um 1 1h Uhr

fiel der erste Schuß , den unsere Batterie in diesem Feldzug abfeuerndurfte.
Das Ziel waren einige Schuppen an der Eisenbahn, die in Brand geschos¬

sen werden sollten , da man in ihnen Kohleuvorräthe und dahinter Heu
und Sttoh vermuthete . Nacheinander schlugen unsere Granaten durch die

Dächer und die Wände, und bald rauchten die Schuppen, doch brennen

wollten sie nicht , da sie sehr massiv gebaut waren. Aber eine Freude war

es zu sehen , wie nach wenigen Schüssen keine Granate mehr ihr Ziel

verfehlte . Bald begannen auch die Franzosen ihr Feuer aus der ganzen
Front und rechts und links , hinter und vor der Batterie schlugen die

feindlichen Geschosse ein , jedoch uur wenige krepirten . Die Granatkattät -

fchen, welche sie uns entgegen schickten , zerplatzten alle zu hoch in der Luft
und warfen mit einem Gepfeife, fast wie aus der Wolfsfchlucht , ihre Ku¬

geln über die Batterie hinweg . Die erste feindliche Granate flog etwa 200

Schritte zu weit und wurde mit von Geschützesdonner begleitetem Hurrah

begrüßt. Daß wir gar keine Verluste erlitten, verdanken wir besonders der

günstigen Stellung hinter einer Erhöhung, so daß die Franzosen uns nicht

sehen konnten. Dies erwies sich daraus , daß sie immer noch auf denselben

Fleck schossen, als wir schon fast zu Hause waren. Als nämlich das Ziel

gehörig zerschossen war , zogen wir wieder langsam ab ; kaum hatten wir

2 bis 3 Minuten den Platz verlassen, als mehrere Granaten auf densel¬
ben einschlugen . Sv hatte die Batterie ihre Feuertaufe erhalten und ge¬
zeigt , daß sowohl was die Haltung im Feuer , als die Trefflichkeit im

Schießen betrifft , die badische Artillerie immer noch dieselbe ist . —

II . Am Napoleonstag hatte unsere Batterie wieder das Vergnügen , zur

Feier des Tages den Franzosen ein Freudenfeuer anzuzünden . Abends um

IO*« Uhr rückte die Batterie auf die für je 2 Geschütze besonders aus-

gewählten Stellungen . Die ganze Gegend war in de» bläulichen Schimmer
des freundlichen Mondlichtes gehüllt, ringsum lautlose Stille , nur unter¬

brochen durch das Rasseln der Kanonen . Vor uns lag in feenhafter

Beleuchtung der mächtige Münster ; er war uns der Polarstern, nach dem

wir uns orientirten . Etwa um 11 Uhr stand jeder Zug in feiner Stel¬

lung, einer von dem andern 500 bis 600 Schritte entfernt, wodurch je¬

denfalls die Franzosen getäuscht wurden und uns für stärker hielten . Die¬

ses Mal war unser Ziel ein freilich nicht leicht zu fehlendes , nämlich die

Stadt . Mein Zug auf dem linken Flügel zielte links ; die beiden andern

richteten rechts am Münster vorbei ; denn dieses Denkmal deutscher Macht
und Kunst muß erhalten bleiben . Ueberhaupt verlangt ja unser eigenes

Interesse eine möglichste Schonung der Stadt ; doch muß man eben schie¬

ßen , wenn man eine Festung haben will , und gerade eine Beschießung
der Stadt kann die Uebergabe herbeiführen ohne viele Verluste . Freilich
wäre unter solchen Umständen sehr erwünscht , man könnte jeder Granate

eine Adresse aufkleben . Auch heute war das sehr lebhafte Feuer aus der

Festung ohne Erfolg . Erst als wir uns wieder zur Abfahrt anschickten,
sausten 2 Granaten dicht überunsere Köpfe weg. Unterheiteren Gesprächen
über unsere — wie wir aus dem Knall der in der Stadt krepirenden Gra¬

naten entnahmen — gut gezielten Schüsse und über die geringe Wirkung
der französischen Geschosse kehrten wir wieder in das Quartier zurück.

Mars -la -Tour . Es soll mit Ausnahme des Sturmes der Spicherer
Höhen in dem gegenwättigen Kriege nach übereinstimmenden Urtheilen

noch keine Waffenthat gegeben haben , die einen so hohen Grad morali¬

schen Muthes bekundet hat, wie den während sechs Stunden von der

fünften Division bei Mars - la - Tour gegen drei französische
Armeekorps ganz allein bestandenen Kamps . Es ist bekannt , daß erst

nach fast sechs Stunden andere preußische Truppentheile in die Gefechts¬
linie einttaten und so der überaus peinlichen Lage der 5. Division, von

der fast die Hälfte aller Mannschaften bei dieser Gelegenheit geblieben
seyn soll , ein Ende machten . Nicht einen Augenblick war die Division
vor der fast zehnfachen Urbermacht . die ihr gegenüber stand , gewichen .
Es gehören zu dieser Division das 8 ., 48 ., 12 . -und 82 . Infanterieregi¬
ment, das 2 . u . 12 . Dragonerregiment und das 3. Uhlanenregiment. Man

berichtet, daß in diesem heldenmüthigen Kampfe bei Mars -la -Tour vom 12.

Infanterieregiment die Gesammtheit aller Offiziere kampfunfähiggeworden
ist . Wir hatten Gelegenheit(schreibt die B . Ztg .) , einen hiereingetroffenen
französischen Offizier, der bei Mars -la-Tour gefangen genommen ward, ein

gehend über diese Schlacht zu sprechen. Derselbe äußettefrei und offen : „Wir

haben uns bei Mars -la-Tour tapfer geschlagenund sind auch gut geführt wor¬
den , aber es gibt kein Heer in der Welt, welches gegen eine solche Ta¬

pferkeit, wie sie die Preußen dort bewiesen haben , auftommenkann . Denn

wo eine Truppe so, wie da die Preußen ohne zu wanken steht, entschlossen, sich
bis auf den letzten Mann todt schießen zu lassen, um eine Stellung nicht

aufzugeben, da hilft keine numerische Uebermacht des Gegners, da ist jede

Gunst einer vortheilhaften Stellung ohne Bedeutung.
"

— Daily News bringt über die Schlacht von Gravelotte folgenden
telegraphischen Bericht ihres Spezial -Korrespondenten: „Die großeSchlacht,
welche am 18. August geschlagen wurde und mit einem Siege der Preu¬

ßen endigte, begann um 10 Uhr Morgens und endigte erst kurz vor
10 Uhr Nachts. Bis gegen Mittag war sie ein Artillerie- Zweikampf.
Die französischen Linien erstreckten sich längs der Hügel, welche den Weg
von Metz nach Verdun decken . Ihre rechte Flanke stützte sich auf eine

Meierei, Namens La Billette, mit ummauettemGatten , welche eine starke

Position bildete . Ein ähnlicher Weg ging von Gravelotte aus . Links von

diesem Wege hielten die Franzosen die Gipfel einer Hügelreihe besetzt,
wo sie zwölf Erdwette aufgeworfen hatten. Die Kanonen dieser Vetthei-

digungswerke, verbunden mtt acht Mitrailleusen, bestrichen die Abhänge
und das Thal von Gravelotte und gefährdeten jede Annäherung . Hinter
dieser Linie lagen die Fotts St . Quentin und Carrieres, welche die fran -

. (Washington Irwing überLouis u. Eugenie. 1883 . Schluß.) Wir finden in

diesen beiden vettraulichen Briefen von 1853 alles Das wieder , was

Irwing auch als Schriftsteller auSzeichnet. Er ist Kosmopolit im guten
Sinne des Worts , d . h . er weiß sich mit einer seltenen Elastizität des

Geistes in fremde Nationen und Karaktere hinein und zurecht zu fin¬
den. Dann aber ist er, was die Darstellung anlangt , stets , selbst in ver¬

traulicher Mittheilung , ich möchte sagen Diplomat . Er tadelt dadurch ,
daß er schweigt. Er entschuldigt dadurch , daß er über die detteffenden
Fehler und Schwächen mit wenigen und fast zurückhaltenden Watten ein

eigenthümliches Licht verbreitet . Sein Humor und seine Liebenswürdigkeit
machen es ihm möglich , mit hinreichender Deutlichkeit Dinge anzudeuten,
welche mit völlig rückhaltslosen Watten auszusprechen unter gewöhnlichen
Berhättniffen in guter Gesellschaft ein wenig schwer seyn würde .

Werfen wir noch einmal einen kurzen Rückblick ans seine vettrauliche
Mittheilung in Betteff des Ehepaars Louis Bonapatte . Versuchen wir,
sie, und zwar im historischen Interesse realistischer Wahrheit, ein wenig
des poetischen Duftes , des Humors , der Liebenswürdigkeit , der Verschwei¬
gungen zu entkleiden . Hätte ein Anderer dasselbe zu schreiben gehabt, so
10 nL e@ fo zu Papier gekommen seyn :

„Er undsie , beide Schwindler und Abenteurer; sie werden als solche
ern böses Ende nehmen . Ich bin ein alter Mann , aber vielleicht erlebe
«h daS doch noch. Von ihm will ich weiter nichts sagen, weil ich Gutes
von chm nicht zu sagen weiß und er einmal mein Gast war. WaS aber
lerne Frau anlangt , Jo kenne ich die Sippschaft schon lange. Ihr Groß -

ater , von Geburt Irländer , hat seine Tochter an einen spanischen Conde
Leba vnheirathet, den man später Montijo nannte. Wie der gute Graf

Grafen sind m Spanien bekanntlich zahllos, wie Sand am Meer —

«r? .^ °menSwechsel kam, weiß ich nicht . Ich weiß nur, daß mir
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• , int Keberraschung bereitete, wovon ich sogleich sprechen

de. Also dieser alte Herr Teba lebte in bedrängtenVerhältnissen, auch

f “ UTr nn Auge und war lahm an Armen und Beinen . Gleich- ^
woyi hatte seine liebenswürdige Gemahlin denselben im Stich und mit
« nem Haufen kleiner Kinder allein gelassen. So sah ich ihn. Ich wußte

damals das kleinste Mädchen aus das Bein nehmen ; es war damals,
im Jahre 1828, etwa zwei Jahre alt . Sechzehn Jahre später war ich

amerikanischer Gesandter in Spanien . Ich hötte in Madrid wohl zuweilen

sprechen von den Gesellschaften einer Madame Montijo , wo es lustig,

sehr lustig zugehen sollte, so lustig, daß eine Dame, die ich kannte und

ehrte, in diesem Strudel unterging und keine Rettung mehr für sie war,
als das Kloster. Zu meiner Ueberraschung erhielt ich eine Einladung von

Madame Montijo ; und da man es in Spanien nicht so genau nimmt,
wie in Amerika, so ging ich hin, obgleich ich meines Wissens nicht die

Ehre hatte, die Dame zu kennen . Sie empfing mich wie einen alten

Freund und versichette , sie habe mich vor 16 Jahren bei ihrem Gemahl

gesehen, der damals Teba geheißen . Als ich dies bestritt, zwang sie mich

zu dem Geständniß, daß ich vor 16 Jahren wenigstens Herrn Teba ge¬
sehen habe, und behauptete mit der größten Entschiedenheit , ihr Seliger

habe von da an bis zu seinem Ende mit der größten Wärme von mir

gesprochen . Ueber den letzteren Umstand hatte ich keine eigene Wissen¬

schaft , ich konnte deßhalb nicht widersprechen. So war ich als Haus¬

freund und als diplomatische Dekoration anneksitt. Ich wurde natürlich

auch den Töchtern vorgestellt. Sie waren auch sehr luftig ; und nun sitzt
die lustige Tochter des armen einäugigen Teba, die Enkelin des Irlän¬
ders Kirkpattick , auf einemKaiserthron ; aber ich bin überzeugt , es nimmt

mit dieser Sötte von Lustigkeit einmal ein sehr ttauttges Ende und Die ,

welche aus der Lustigkeit frühzeitig ins Kloster ging, hat doch das beste

Theil erwählt."
Die Tage sind nun gekommen , wo es sich zeigen wird , ob der 70-

jähttge Gentleman auf Sunnyside richtig geutthetlt und prophezeit hat.

Wir werden sehen !
Aus Ponk-a-Mousson, den 20 . Aug. , wird der Nordd. A. Z . geschtte-

ben : „Es ist vollkommen verbürgt , daß die Franzosen in diesen Tagen

auf Verbandplätze geschossen haben , ttotzdem die weiße Fahne mit dem

rochen Kreuze darüber wehte. Es ist ebenso gewiß , daß sie nach dem

schändlichen Diktum des Patts Journal : „ „Wenn der Blessirte zu statt
verwundet ist, als daß er tranSpottitt werden könnte, so ist es Sache der

Brüderlichkeit, ihm mit dem Flintenkolben den Kopf einzuschlagen
" "

, gee

gen am Boden liegende preußische und wehrlos gewordene Verwundet

verfahren sind , dass sie z . B . einen Offizier, dessen Namen zu nennen
uns die Rücksicht auf seine - Familie verbittet , auf diese Weife umgebracht,
und daß sie einen anderen , der verwundet auf einem Stein am Wege
saß, niedergeschosien haben . Nach unseren siegreichen Treffen am 16 . bei

Vionville und am 18 . bei Gravelotte hatten die flüchtenden Franzosen
von ihren Schwerverwundeten über 3000 auf dem Schlachtfelde siegen
lassen müssen , für die es dann an Transpottmitteln , an Verbandzeug und

auch an Aerzten und Pflegern fehlte , da die Franzosen solche bei jenen

nicht gelassen hatten . Um für diese Last Erleichterung, um den feindli¬

chen Blessitten die nothwendige Hilfe und Pflege so bald als möglich zu
beschaffen, wurde Oberstleutnant von Verdy nach Metz gesandt , er sollte
als Parlamentär dott bitten, daß das Erforderliche von Metz und Paris
herbeigebracht werde , und siehe da, auf diesem Gange der Menschlichkeit ,
in Erfüllung dieser Pflicht gegep unglückliche Feinde, wurde von deren
Landsleuten und Kameraden ttotz seiner roth und weißenBinde und ttotz
seiner Parlamentärflagae wiederholt auf ihn gefeuett und der ihn beglei¬
tende Trompeter vom Pferde heruntergeschoffen. Derselbe konnte also sei¬
nen Auftrag nicht auSrichten . In der That, die Rothhäute in der ame¬

rikanischen Wildniß könnten sich nicht rücksichtsloser und barbanscher be¬

nehmen, als diese „ „Soldaten der Zivilisation." "

Rom (Mllnch .P .) Ein Diplomat mdigfcue soll gesagt haben : Na wenn di ;

Unfehlbarkeit gleich damit anfängt , daß une Rom fehlt , dann kann '« schon

gut werden .
— (Mllnch .P .) Au « A. : Der deutsche Krieg, sagten Sie neulich, muß Ta¬

bula rasa machen. Wie meinen Sie das ? — Antwort :
Tabula rasa , kiasa tabula ,
1-otknnxa und Alsasa . Metz , Verdun und Toul a !

(Ante Antwort . Mllnch.P .) Kommen Sie doch auf den Bahnhof , da sehe « ,
wir wieder gefangene Franzosen. — Ach. gefangene Franzosen in Deutschland ,
da« ist nichts Rene « . Aber wieder freie Franzosen in Frankreich zu sehen, das
wäre interessant !



zösssche Arrieregarde vollständig deckten und ihren Rückzug sicherten. DiePreußen hatten zuerst auf einer Hügclreihe Stellung genommen , welchesich zwischen Rezonville und Gravelotte von Nordwesten nach Südostenerstreckt und zu beiden Seiten des Weges von Metz nach Verdun liegt .Gegen 12 Uhr hatte ihr Artilleriefener die französischen Kanonen vonderen erster Linie vertrieben und die Preußen waren im Stande , ihreKanonen vorwärts zu bringen und ihre Batterieen vor ihre erste Stel¬lung aufzupflanzen . Die neue Linie erstreckt sich ziemlich weit auf beidenSeilen von Gravelette . Ich erreichte das Schlachtfeld um 12 Uhr , geradeals das Treffen sich zu einem allgemeinen Engagement erweiterte , undich hatte von einem der oben erwähnten Hügel einen ^guten Ueberblicküber daS ganze Feld ; gegen 2 Uhr Nachmittags waren die französischenBatterieen , welche den Weg nach Verdun bestrichen, zum Schweigen ge¬bracht und die Preußen hatten sich vorgeschoben, bis sie die Meierei beiMalmaison erreichten und einnahmen . Zwanzig Minuten später warendie preußischen Kanonen Gravelotte gegenüber ; die Stärke ihrer Schüffeund deren größere Genauigkeit erdrückte das französische Feuer und triebeine Batterie nach der anderen aus ihrer Stellung ; 20 Minuten nach3 Uhr setzte sich die preußische Kavallerie , Uhlanen , Kürassiere und Husa¬ren , unter starkem Feuer der französischen Artillerie , die noch immerStand hielt , in Bewegung . Sie griffen mit großer Thatkraft an , aberda ihnen Anfangs Infanterie -Unterstützung fehlte u . die eigenen Geschützesie nicht hinreichend decken konnten , mußten sie zurückweichen. Inzwischenwaren die preuß . Infanterie -Divisionen mit reißender Schnelligkeit Herange¬kommen, und 45 Min . nach 4 Uhr begann der erste ernstliche Versuch ,die Franzosen zurückzuwerfen . Das 33 . Linien -Regiment wurde gegen ei¬nen Hügel dirigirt , welcher der Schlüssel der stanz . Stellung zu seyn schien .Sie gingen mit der äußersten Tapferkeit und Entschlossenheit vorwärts ,wurden aber mit schweren Verlusten zurückgetrieben. Um diese Zeit hattendie Preußen große Streitkräfte auf diesen Theil der Angriffslinie konzen-trirt und es schien, als ob das Glück der Schlacht von dem Angriffe u .der Vertheidigung abhängcn würde , welche so hartnäckig im Zentrum auf¬recht erhallen wurde . Die preußischen Divisionen wurden wieder und im¬mer wieder formirt und zur Attacke geführt , nur um unter dem durch¬dringenden Feuer der französischen Kanonen , welches ihnen schwere Ver¬luste beibrachte , sich zurückzuziehen. Nichts konnte glänzender seyn , alsdie wiederholten Anstrengungen der Preußen , nichts standhafter , als diestanzösische Vertheidigung . Die Ungleichheit der Zahl existirte hier wiebei Wörth ; aber hier war die Uebermacht auf Seiten der Franzosen , u .lange Stunden hindurch schien es zweifelhaft , ob nicht die natürliche Stärkeder französischen Stellungen und ihre numerische Ueberlegenheit die äußer¬sten Anstrengungen der Preußen zu Nichte machen würden . Während desganzen Nachmittags und bis weit in den Abend hinein war das achtepreußische Korps mit , wie ich glaube , drei ganzen französischen Korps imKampfe . Mit der späteren Verstärkung durch Theile des zweiten und drit¬ten zählte es nicht über 50,000 Mann , während die Zahl der preußischenGeschütze mir zu etwa 90 angegeben wurde . Die verschiedenen Regimen¬ter konnte ich nicht unterscheiden , auch aus Mangel an Zeit keine Ein¬zelheiten sammeln . Das Glück des Tages sollte aber auch nicht an jenerStelle sich wenden . Ob die preußischen Generale zu der Ueberzcugunggelangten , daß das Zentrum für sie zu stark sey, weiß ich nicht ; genug , sicmachten ihren fchließlichen und erfolgreichen Angriff auf die rechte Flankedes Feindes . Die Meierei oder der Flecken La Billette , obgleich mit star¬ker Macht vertheidigt , wurde um 9 Uhr genommen und die französischeStellung damit sofort unhaltbar . Ihre Linie wurde durch das preußischeFeuer bestrichen, sogar einige von ihren Außenwerken wurden von hintenangegriffen , und sie waren genöthigt , den Boden zu verlassen, den sie sotapfer vertheidigt hatten , und sich in den Schutz ihrer Festung zu begeben.Ihre letzte Stellung auf dem Wege nach Verdun war verlassen , und diecku Khin war eingeschlossen in die Feste , welche sie zur Grund¬lage ihres Einfalles in Deutschland gewählt hatte .

Drabtberiehte .
XX (Offizielle militärische Nachrichten .) Mundolsheim , 269 Uhr Mrgs . Seit dem 23 . Aug . Abends wird die Stadt und Fe- istung Straß bürg von Kehl aus mit Belagerungsgeschützen beschossen ,von der Südsront aus Nachts mit Feldartillerie , von der Nordstont seitdem 24 . d . früh niit Belagemngsgeschützen . Die Vorposten stehen 500bis 800 Schritte von der Festung . Der Schaden in Straßburg ist be¬deutend . Kleinere Pulvermagazine sind in die Luft geflogen . Die Ma¬gazine der Zitadelle und eine große Anzahl Gebäude stehen in Flammen .Die Verluste diesseits sind sehr gering , v . Werder .X Frankfurt a . M . , 26 . August . 5proz . Bundesanleihe 93 , vsterr .Kreditakt . 231 , Staatsb . 325 , Lomb . 180 , tzstr. Silberrentc 82 , östr .1860er Loose 72 , Amerikaner 91 */i , bad. 4 ' /eproz . Obl . 88 , 4proz .Loose 101 ^/2, Wechsel auf Wien 9S 1li .

XX Wie » , 26. Aug . Gutem Vernehmen nach ist eö der von demWiener K a b i n e t den übrigen neutralen Mächten gegenüber ansgedrückteWunsch , daß, falls eine neutrale Macht Vermittelungsversuche unternehme ,sie hiervon die andern neutralen Mächte sofort verständige . — Die Kor¬respondenz Warrens meldet : Der österreichische Botschafter am britischenHofe ist beauftragt , dem englischen Minister des Aeußern zu erklären , daßsich die österreichische Negierung bereitwilligst verpflichte , unter keinerleiUmständen aus ihrer neutralen Haltung hcrauszutreten ohne vorherigeMittheilungen an die anderen Mächte . Höchst wahrscheinlich haben auchalle anderen europ . Großmächte Erklärungen in diesem Sinne abgegeben .XX Paris , 26 . Aug. (Offiziell.) Die preußische Kavallerie besetzteDoulevant (in der Haute -Marne ) ; 150 Kavalleristen , gestern in Cha -lons eingetroffen , verließen dasselbe des Abends wieder , ostwärts gehend .Feindliche Plänkler erschienen vor Brunne (Depart . Aube ) ; Uhlanen wur¬den im Arrondissement Langres gesehen, die sich später zurückzogen auf einnach ChalonS marschirendcs Armeekorps . Die Preußen rücken auf Va -rennes (im Arrond . Langres ) los . Die Bevölkerung d?r Umgegend vonStenay (Arrond . Montmedy ) ist entschlossen, sich kräftig gegen die heran -rückenden Preußen zu vcrtheidigen .
XX Paris , 26. Aug. Im gesetzgeb. Körper stellt Montpeyrouxden Antrag , die Mobilgarden auszulösen und ihre Mannschaften der akti¬ven Armee zuzutheilen , um so hundert neue Regimenter aus ehemaligenSoldaten und mobiler Mannschaft bilden zu können .XX Paris , 26. Aug. Im gesetzgebenden Körper tadeltMontpeyroux streng die Proklamation des Maires von Chalons und desPräfekten von Nancy , welche die Bevölkerung äufgefordert , die Preußen gutanfzunehmen . Ein solches Benehmen vernichte den Patriotismus . DerMinister des Innern theilt die Absetzung des Präfekten von Nancy mit .lieber den Maire von Chalons sey noch kein Bericht eingelaufen .XX Paris , 26. Aug. Ein Erlaß Trochu ' s ordnet die Auswei¬

sung aller subsistcnzlosen, die öffentliche Sicherheit und Ordnung und die
Vertheidigung der Hauptstadt gefährdenden Individuen an . Man versi¬chert, die Kommission des gesetzgebenden Körpers für die Prüfung der
Militärvorlagen werde Vorschlägen , den Waffenaufmf auf alle 20 - bis
35jährigen Männer auszudehnen . Der Präfekt von Nancy wurde abgesetzt.XX London , 26. Aug. Die Daily News widerspricht allengemeldetenaugenblicklichen Bermittelungsversuchen Lord Granvilles . Das britischeKabinet wisse, daß alle VcrmittelungSversuche vorerst fruchtlos seyen.

Auf den katalauuischen Felder «. (A.Z.)
Die deutschen Heere sind tief in Frankreich eingedrungen und habensiegreich bereits die Marken jener alten Provinzen Deutschlands überschrit¬ten , welche wieder zu gewinnen der nothwendige Zweck dieses Kriegesseyn mußte . Die Heere stehen vor den schon aus ällester Znt berühmtenPlätzen Verdun u . Chalons , und nachdem jene Stätte der einstigen Thei -

lung des Reichs Karls des Großen durch die Schlacht bei Metz ihre Be -
deumng verloren , wird wohl , wenn dem Franzosen der Math noch nichtentfallen ist, die letzte und Hauptentscheidnng auf den katalmmischen Fel¬

dern bei Chalons , auf jener Stätte fallen , wo dereinst vor 1419 Jahrender große Kampf zwischen der Kullur des Abendlandes und der Barbareider asiatischen Horden ausgefochten worden ist .
Gesittung und Barbarei standen sich schon einmal bei Chalons gegen¬über , wo auch die Franzosen auf der weiten Ebene ihre Uebungslagerabzuhalten pflegten ; auch im Jahr 1870 soll es dott nicht minder zueinem Entscheidungskampse zwischen der Gesittung und der Verwilderungvon Moral und Staat kommen . Nur ist der Unterschied der , daß vor¬dem die Barbarei von Osten herdrang und an dem kelto- romanischen Ele¬ment zerschellte , während heute das romanische Element von seiner Höhejäh herabgestürzt wird , und Deutschland , das Herz von Europa u . heutenoch das Land der Sittenreinhcit und deS festen politischen und geisti¬gen Kerns , wie zur Zeit des Tacitus , für die höchsten Güter der Erdeauftritt und den Moloch von Lug und Betrug darniederwirft , unterdessen Herrschaft ein Land und Staat , sonst so hochstehend und berühmt ,in den Pfuhl der moralischen , geistigen und politischen Verkommenheitgesunken ist.

Der erste Napoleon hatte einst prophezeit , daß in einem halben Jahr¬hundert Europa kosakisch seyn und die Freiheit nur noch vom fernenNordamerika herüberleuchten werde . Allein der mächtige Freiheitsgeist undder staatenbildende Sinn der Germanen hat uns vor solchem Schicksalebewahrt , und uns einen Anlauf nehmen lassen, der uns aberuials auf dieHöhe der Wellstellung bringen soll und wird , und wenn unsere Hcerschaa -ren in diesem Jahr über die katalaunischen Felder dahinstürmen , so ge¬schieht es nur unter dem Siegeskranz über die letzte Burg des Absolutis -mus , der politischen und moralischen Schlechtigkeit , als Retter der tiefverletzten und beleidigten Menschheit .
In Ihrer Betrachtung „ Nemesis "

haben Sie so schön den großen Aktder Vergeltung gezeichnet, welcher sich heute an Frankreich vollzieht . LassenSie mich nothgedmngen nur noch hinzufügen , daß damit auch das ganzefranzösische Wesen , die ganze romanische Richtung für immer zusammen¬brechen muß . Nirgends in aller Welt hat man die Erbärmlichkeit diesesWesens mehr gefühlt und erkannt , als hier , und es hat daher auch wah¬ren Ekel erregt, als kürzlich in einem sonst wohlgemeinten Artikel eineshiesigen Blattes die aus der eingerissenen Verderbtheit hervorgegangeneBehauptung ausgestellt wurde : wir verdanken den fftanzosen die neuereKultur . Ja , das eben ist es, was auf den katalaunischen Feldern zu Bo¬den geschlagen werden muß , gerade diese angebliche neuere Kullur , diewir nicht verdanken , sondern verfluchen . Das ist das persönliche Regimenteines zynischen Absolutisten , das Regiment der Heuchelei und Dumm¬heit , welches sich der Unterrdcke bedient , um die Menschheit knechten zuhelfen, jene Literatur , die in der Poesie nur Phrasen hat , in den Ro¬manen nur das Leben und Treiben der Hetären darstellt , Theaterstückeund Musik schafft , die nur für Auge und Ohren der Demi - Monde er¬tragbar sind , in der Mode den Eingebungen der Unzüchtigkeit, der Lügeund des Bettugs folgt , und nicht bloß den Staat , sondern auch das
Gesellschasts - und Familienleben bis auf die tiefsten Grundfesten erschüt¬tert hat . Wir sagen es heute : nicht bloß gegen einen Napoleon , nichtbloß gegen den frechen Uebermuth der Franzosen , sondern gegen das
ganze in diesem Volke liegende Wesen , gegen Alles , was es denkt undthut , regt sich heute die gesittete Menschheit , und Deuffchland ist bemfen ,deren Urtheil auf den katalaunischen Feldern zu vollziehen .

Deutschland .
Frankfurt a . M . , 25 . Aug . (F .T .) Der hiesige Verein zur Pflege imFelde verwundeter und erkrankter Krieger entfaltete in der letzten Zeiteine sehr umfassende Thätigkeit . Die Einnahnien desselben betmgen bis

zum 20 . August 80,649 fl . Die Ausgaben beziffern sich auf 32,120 fl.München , 25 . Aug . (F .Z .) Es sind nahezu 100 Mill . auf das A n-i e h e n gezeichnet , hiervon beinahe die Hälfte in Beträgen bis 10,000 fl.Wie die Zeichnungen vermindert werden , ist noch unbestimmt .
Hamburg , 24 . Aug . (W .D .) Die vereinigten Hilfskomites fürVerwundete senden morgen abermals einen Sondernig mit Erftischungs -und Verbandgegenständen , unter Andcrm 100,000 Psd . Eis , nach Nancy .

Ausland.
X Paris , 23 . Aug . Der National schreibt vom 22 . d. : Seit gesternist M a c - M a h 0 n 's Heer in Rheims ; man darf es jetzt sagen : Mac -

Mahvn zog sich bei seiner Abreise gestern traurig aus ChalonS zurück .Man hatte von Bazarne keine Nachrichten , und glaubt ihn in Metz blo-kirt. Seit heute früh aber , so fährt er fort , sollen die Nachrichten besserseyn . Dan » kommen natürlich die gewohnten Phrasen . Diese Nachrichtund die Thassache , daß kein Republikaner von reincin Wasser bei denPersonen für das Ovmitö cke äetsnse genannt wurde , mag den AuöbnichGambetta 's am 23 . erklären . — Figaro erzählt , daß in mehreren De¬partements von Frankreich Bauern die Schlösser zu plündernansangen . Fragt man : warum ? so heißt die Antwort : die Herrenschicken heimlich Geld nach Preußen . Indem der Figaro die Eigenthümerzur Vertheidigung auffvrdert , vergißt er, daß er und das Gelichter seinesGleichen solche Berirmngen durch absichtlich falsche Verdächtigung selbsthervorgerufen haben . Jndesien hat bedeutende Furcht vor solchen Aus¬
schreitungen im Innern sich offenbar bereits des Bürgerthums bemächtigt .Brüssel , 25 . Aug ., 4 Uhr Nachm . (F .Z .) Das Brüsseler Handels¬gericht hat die Herren Rothoms , Dechamps , Liedekerke und andere Ad¬
ministratoren des Langrand '

schen Oröckit lonoier international persönlichfaillit erklärt .** Quiury , Illinois , (Stadt am Mississippi von 35,000 Einwohnern ),den 1 . Aug . 1870 . (Auszug aus dem Briefe eines in Nordamerika seit 15
Jahren wohnenden Deutschen .) Die Ereignisse in Deutschland erregen auchhier das größte Interesse , und ist der Parteikampf so bitter , als er drü¬ben geführt werden mag . Alles , was katholisch ist oder früher zu densüdlichen Rebellen gehalten hat , ist für Frankreich ; die ganze republika¬nische Presse , so wie die sämmtlichen deutsche demokratischen!! Blätter (mit

wenigen Ausnahmen ) sind für Deutschland . Auch hier hatten wirrine deutsche
Massenversammlung , um unsere Sympathie für Deutschlandauszudrücken , nebst Sammlung für die Verwundeten rc . Ich (nur einGewerbsmann ) gab 10 - Dollars , Mehrere 100 rc. Dollars , und werden
Deutschlands Söhne in Amerika zeigen , daß sie ihr Vaterland noch nichtvergessen haben . Unser Aller Wunsch ist : Deutschlands Sieg , ein einiges ,freies Deutschland ! — Die Hitze ist diesen Sommer wahrhaft geisttödtend ,28 — 32 Grad R . die beständige Temperatur . Man lebt nicht , man ve-
getirt nur . Die Geschäfte gehen so schlecht , wie jemals . Kein Verdienst ,Geldnoth in allen Ecken. Hoffentlich werden die strikenden Lassassearierin Deuffchland jetzt Arbeit mit Staatsunterstützung erhalten ? Bei denFreiwilligen wird wohl noch Platz für sie seyn . Gott schütze das Vaterland !

VoMwirthschast.
Washington , 1 . Aug . Dem amtlichen Bericht zufolge betrug die

Abnahme unserer Nationalschuld im vorigen Monat 17,034,123Doll . 74 Cts . und seit 1 . März d . I . 69,004,001 Doll . 17 Cts .
Verschiedenes .

Rastatt , 21 . Aug . Dian kann sich kaum einen Begriff machenvon dem regen Leben und Treiben , welches dieser Tage an unseremBahnhof herrschte, besonders in den Nachmittagsstundcn von 3 — 6 Uhr ,da außer den regelmäßigen Personenzügen noch zahlreiche Züge mit Mi¬litär und Gepäck einttafen und ausgeladen wurden . Die erfteren brach -ten uns Aerzte und junge Männer im Dienste der Verwundeten - und !
Krankenpflege , auch viele Neugierige , welche die Lazarethe und Kampf - !plätze im Elsaß und Lothringen besuchen wollten , die letzteren nordd . Truppen jaller Waffengattungen , große, kräftige Gestalten , die Brust mit der Schles - swig -Holsteiner Denkmünze und dem Kreuz von Königgrätz geschmückt/sich ihren Quartiergebern in u . um Rastatt durch den Ernst des Kriegs - >und Familienlebens empfehlend ; in ihrem Gefolge bisweilen ein und dasandere Regimentrkind , welches das wechfelvvlle Soldatenleben und die Lustan Abenteuer und Gefahr seiner Heimath entführt hatte . Dann kam die ;Wagenburg , endlose Züge schwer bepackter Fuhrwerke , dann — eine be-

m

sondere Augenweide des Publikums — die Marketender mit ihre»gebrechlichen Gespannen , „ fast mußte der Reiter die Mähre tragen ^nicht nur über den Rhein , sondern auch herüber wurden Fuhren 9*
'

Wagen mit Kriegsgefangenen , Verwundeten , erbeuteten Waffen , vordie 3 von unseren badischen Soldaten vor Sttaßburg eroberten Ka »»und Tabak aus dem französischen . Magazine zu Hagenau . Ein solches^hat Rastatt nie gesehen ; unsere Wirthc , Kaufleute , Bäcker und Pz ,machen die besten Geschäfte , lassen es aber auch an Opfern für daslitär nicht fehlen .
Bruchsal , 25 . Aug . (Krchg .Z .) Aus verschiedenen Gegenden ,nahm man aus den Zeitungen , daß sich bei dem weiblichen Gcschteine eigenthümliche Vorliebe für die als Gefangene durchttanspvr ^Turkos bemerklich macht . Auch hier sollten wir vorgestern ein Bffdavon erleben . Zwei Frauenzimmer vertheilten eine für eine größere SurGeldes (man sagt 10 fl.) gekaufte Anzahl Leckerwaaren an diese Scheu§ Fahrenbach , A . Mosbach , 23 . Aug . Am Sonntag , dend . Mts . , wurde in der anerkannt arnien Odenwaldgemeinde gaf ) t t |bach eine Sammlung für verwundete Ärieger anberln,und ertrug dieselbe außer den Gaben für Verbandzeug , Dürrobst ,u . dergl . die Summe von 55 fl. an baarem Gelde .

Düsseldorf , 19 . Aug . Zur Karafteristik französischer leicht verwnj detcr Gefangener wird der Köln . Z . Folgendes mitgetheilt : „ Nackham Donnerstag ein Transport von etwa 40 gefangenen , leicht vermutten Soldaten aller Waffengattungen mit größter Sorgfalt in der Kaŝdes niederrheinischen Füsilierregiments Nr . 39 zu Düsseldorf verbunden ^wurde sämmtlichen Gefangenen eine kräftige Suppe verabfolgt . VvrhWeiterbeförderung nach Magdeburg meldete mir der betreffende Revie^spektor, daß im Speisesaale 17 Eßlöffel verschwunden seyen . Sofott j*derte ich von den eben in Reih u . Glied angetretenen Franzosen nachdttiHdie gestohlenen Löffel zurück , erhielt dieselben aber erst ausgeliefert , alr j,drohte , sämmtliche Mannschaften visitiren und die Diebe erschießen zu uscn . Die neu verzinnten Löffeln waren möglicherweise für silberne gefjd̂worden . Marcard , Major a. D .
"

_*) München , 24 . Aug . Die bayerische Hypotheken - und Wechsels der Khat zur Unterstützung der Familien der ins Feld gezogenen mittylosen Krieger einen Beitrag vog 4000 fl. gespendet, und von einer Fr,wurde heute zum gleichen Zwecke ein silbernes Theegeschirr im Silbe»werth von 50 fl . mit dem Motto eingesendet : „Möchten die Frauchdoch ihre Glasschränke einer Musterung unterwerfen ! Es fände sich Jmanches entbehrliche Stück , welches die Pietät nicht zu behalten erheis'und welches vielleicht niemals benutzt worden ist. " Von hier habenseit 4 Wochen allmählig bereits 1000 Familien aus unserer Stadt m\\den Nächstliegenden Orten um solche Unterstützung gemeldet , und hat beiVerein für freiwillige Armenpflege , der sich dieses Zweiges der Privai -Iwohlthäffgkeit angenommen hat , solche bis jetzt im Gesammtbettage7000 fl . ausgezahlt . Mit Recht werden auch ledige Frauenspersonen uchKindern , wenn sie Nachweisen, daß der zur Armee einberufene Vater der¬selben bis zur Einberufung Alimentation gezahlt hat , berücksichtigt.— Der Verkauf der braunschweigischen Eisenbahnen foi)wie das Braunschw . Tagesblatt aus bester Quelle erfährt , nunmehr end-giltig vollzogen seyn , nachdem in den letzten Tagen sämmtliche Förmlich- ^ketten erfüllt worden .
— Dem Mannh . Anz . zufolge ist Gustav Strov e am 21 . Angußnach kurzem Leiden in Wien gestorben .— Die Eisenbahn ist bis Ranzig im Betrieb . Zwischctl H»genau und Weiffenburg wird ein zweites Geleise gelegt. — Für den U n-t e r h a l t des Heeres wird auf 's Beste gesorgt. Große Züge von Lebens¬mitteln und Munition langen auf der Eisenbahn an ; außerdem stehenin Ranzig Hunderte von Leiterwagen aus Deutschland , welche Zufuhrenfür die Armee gebracht haben . — Im deutschen Heer ist die Stim -imung eine gehobene, vortreffliche . Allgemein ist unter den Offizie¬ren der verschiedenen Truppen die Ueberzeugung , daß das mit so viel Blutgewonnene deutsche Land des Elsasses und Lothringens nichtsmehr zürückgegeben werden könne» und daß es in Zukunft von dem preu¬ßischen Mantel für Deutschland gedeckt werden müsse.
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Städtisches .
Hß Karlsruhe , 22 . Aug . Die Erbauung des hiesigen Schlachth a u s e s bewirkte seiner Zeit einen nicht zu verkennenden Fortschrittfür das öffentliche Wohl , und e s verdient alle Anerkennung , daß diedamalige Mctzgcrzunft , so wie die Stadt keine Opfer scheuten, mög¬lichst zweckmäßige Einrichtungen herznstellcn . Das Problem , menschlicheEinrichtungen zu machen , welche ewig tauglich sind , ist noch nicht gelöst.Im Laufe der Zeit und bei Vermehrung der Bedürfnisse erscheint oftnothwendig , ursprünglich Gutes «nd Zweckmäßiges den neuen Verhält¬nissen entsprechend zu verbessern . Verlegung und Erbauung von Schlacht¬häusern nimmt aber die städtischen Kaffen so bedeutend in Anspruch , daßAenderungcn der Art reiflich erwogen und an der Hand der Erfahrungdie zweckmäßigsten Plane dafür reif werden müssen , was immer Jahreerfordert . Das hiesige Schlachthaus , im Jahre 1818 erbaut , hat sich übri¬gens bis jetzt als zweckmäßig und nützlich bewähtt „ und die Stadtkassezieht ansehnliche Etträgnisse daraus . Zur Zeit der Erbauung waren übri¬gens noch keine Wohngebäude in der nächsten Umgebung desselben, wasdie Annahme begründet , daß , da bis in die nächste Umgebung in den

letzten Jahren neue Wohngebäude aufgefuhrt wurde », keiner der in Nuun - Imer 194 gerügten Uebclstände davon abgehalten hat . Eine feste und von derPolizeibehörde jederzeit beaufsichtigte Ordnrmg u . Reinlichkeit imSchlachthanswird immer gehandhabt und licgtschon im Interesse des darin wohnenden Ver - .Walters , der zu diesem Zweck besonders eingeübte u . mit dem ganzen Geschäftverkante Arbeiter auf seine Kosten unterhält . Der angegebene Uebelstand .wird ganz irrig als von in den Landgraben geworfenen Abfällen her-
rührend bezeichnet ; denn es ist für »«schädliche BcseitiMlMg der Abfällegesorgt , und kann nur Blutwasser de» Landgrabrn erreichen, dort aberkeine Ucbelstände erzeugen . Für die Beseitigung des Bluts , das ein werth -voller Handelsartikel ist , ist dadurch gesorgt , daß für augenblickliche Aufbe¬wahrung kiftdicht verschlossene Grub « vorhanden sind. Die Abführungwird aber möglichst betrieben und erfolgt bei geregeltem Eisenbahnverkehrrasch . Ein Verwesungsgeruch entsteht nur in dem Dachraume des Schlacht¬hauses , der ganz besonders für die Trocknung der Häute eingerichtet undder Genossenschaft der Metzger zur Benützung überwissen ist, welche ftttdie Benützung des Schlachthauses namhafte Lasten z» tragen h«t , abergewiß nicht säumt , die werthvvllen Häute zu verkaufen , wenn deren Fort -

schossung möglich ist. In den letzten Wochen hat das Schlachten derMilttärbedürfnisft wegen »ngewöhsliche Verhältnisse angenommen , undwar der Verkehr mit Häuten vollständig gehemmt , nab konnte nicht ver¬hindert werden , daß vo« den Metzgern der dafür baulich eingerich¬tete Raum benützt wurde . Es beginnt min auch bereits ein raschererVerkauf , und wird hoffentlich die Zeit nicht fern seyn, da wieder nor¬male Berhältniffe cintretrn nnd der Uebelstand möglichst beseitigt werdenkann , was die betreffende Behörde nicht ans dem Auge verwert . In solchaußerordentlichen Zeiten des Krieges kan» mit dem beste» Willen nichtAlles schnell beseitigt » erden .

Redakteur : C . M a ck l 0 t .

Geboren .
Karlsruhe , 17. Aug . Wilhelmine Luise, B . Jos . Sackbrrger , Stalldieuer . —

18 . Aug . Gustav Adolf, B . Karl Weikgenannt , Sergeant ; Gustav . Theod.
Frdr . Gg „ V . Gust . L. Mosetter, Sprachheillehrer . — 19. Aug . Bertha Wil -
helmiue , V . Eduard Blumhofer , Steinhauer .

Aufgeboten .Karlsruhe , 20 . Aug . Nerß , Frdr . , Bäckermeister, m. Susanne Beck, geb. Die¬
trich ; Kirschuer, Rom . , von Philipvsburg , Kauzleigehilse, m . L . K . Krumm .

Getraut .
Karlsruhe , 20 . Aug . Graf , Hcinr . , Dreher , m . Anna Reg . Widder v . N eckarzcm ^
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